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ErſcheintEonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Expedition große Ritterſtraße Nr. 28.

Merſeburger

Wöchentliche Weilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnements preis:

pro Quartal Mark bei Abholung. l Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

C 240. Dienſtag den 5. Dezember.

S Für den Monat Dezember werden Abonne
ments auf den „Merſeburger Correſhondent“ zum
Preiſe von 40 reſp 42 Pf. von allen Poftanſtalten,
Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen ge
nommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung

Politiſche Aeberſicht

Das ungeheure Material der zwei Etats
für 1883/84 und 1884/85 iſt bereits in
den Händen der Reichstagsabgeordneten, und die
erſte Leſung wird in den nächſten Tagen vor
genommen werden. Dieſelbe wird ſich ohne Zweifel
in erſter Linie um die Neuerung drehen, die in
der gleichzeitigen Vorlegung zweier
Jahresetats enthalten iſt. Eine die Etats
begleitende Denkſchrift äußert ſich ſehr kühl über
dieſe Neuerung, welche ſte mit dem Wortlaute
der Verfaſſung für vereinbar hält. Der Reichs-
tag wird die Sache doch wohl etwas anders
nehmen. Dem jetzt beliebten Verfahren wider
ſpricht der Sinn und Zweck der betreffenden
Verfaſſungsbeſtimmung, bei deren Formulirung
gewiß kein Menſch daran gedacht hat, daß ſie ein
mal ſo aufgefaßt werden könnte, wie es jeßt ge
ſchieht. Die Annahme, daß der Reichstag jetzt
ſchon in die Berathung des zweiten Etats ein
treten könnte, erſcheint uns völlig ausgeſchloſſen.
Alle Bedenken, welche ſeiner Zeit gegen die Einshlahteſ
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Zukunft bereit ſein werde, mit anderen Fractionen
uſammenzuwiken, daß ſie aber ihre Jnitigtive

führung zweijähriger Budgetperioden geltend ge
macht wurden, ſprechen noch in verſtärktem Maße
gegen dieſen Verſuch, das Ziel auf einem Um
wege zu erreichen. Nach der entſchiedenen Ab-
lehnung der zweijährigen Budgetperioden durch
den Reichstag können wir es nur für einen be
dauerlichen Mißgriff halten, dieſelbe Frage in
anderer, aber noch unglücklicherer und bedenklicherer
Form abermals aufzurühren.

Nachdem die Fortſchrittsfraction im Ab-
geordnetenhauſe ſich vor einigen Tagen im Sinne
des Abg. Hänel für ein Zuſammenwirken der
liberalen Fräctionen ausgeſprochen hat, iſt am
Freitag im Reichstage ein Fractionsbeſchluß in
entgegengeſetzter Richtung zu Stande gekommen.
Der Abg. Hoffmann hat einen Antrag geſtellt,
welcher mit demjenigen correſpondirte, der im Ab-
geordnetenhauſe von Herrn Büchtemann einge
bracht worden war. Dieſer Antrag wurde in
deſſen erledigt durch eine von Herrn Eugen Richter
formulirte motivirte Tagesordnung, des Jnhalts,
daß die Fraction ſtets bereit geweſen ſei und in

nicht lähmen wolle, indem ſie ſich in dieſer Be
ziehung binde. Der Beſchluß wurde mit mehr
als 30 gegen 13 Stimmen gefaßt doch ſind in der
Minorikät ſehr gewichtige Namen.

Aus der ruſſiſchen Reſtdenz Petersburg werden
wiederholt bedrohliche Anzeichen einer unter dem
Militär herrſchenden Unzufriedenheit gemeldet.
Schon werden Zweifel an der unbedingten Zu
verläſſtgkeit gewiſſer Truppentheile bei etwaigen
kevolutionären Tumulten laut. Nicht wenige
Gardeoffiziere haben ihrem Unmuth unverhohlenen

Uüsdruck gegeben darüber, daß ihre Vorrechte vor
den Offtzieren der Armee in einigen Punkten er

Thatſache, daß eine Anzahl Offiziere wegen Theil
nahme an den Beſtrebungen der Terroriſtenpartei
nach Sibirien verſchickt wurden. Allgemein iſt
es aufgefallen, daß zur Dämpfung der neulichen
Studentenunruhen ein finnländiſches Ba
taillon und, als dies nicht hinreichte, noch ein
zweites finnländiſches Bataillon beordert wurde,
während die übrigen Truppen in den Kaſernen
conſtgnirt wurden.

Das engliſche Unterhaus hat am letzten
Freitag den Reſt der Reſolutionen der Geſchäfts
ordnung, durch welche verſuchsweiſe für die
nächſte Seſſion ſtändige Ausſchüſſe für Rechts
pflege, Handel, Schifffahrt und Fabriken einge
führt werden, angenommen. Dainit war die
eigentliche Aufgabe der Herbſtſeſſion glücklich er
ledigt. Tags darauf, am 2. d., iſt dann das
Parlament bis zum 15. Februar n. J. vertagt
worden. Die Thronrede bezeichnet die auswärtigen
Beziehungen Englands als herzliche und hebt den
Erfolg der maritimen und militäriſchen Ope
rationen in Aegypten hervor. Sodann heißt es
Die neueſten Ereigniſſe in Aegypten haben meine
Verpflichtungen in Bezug auf die Angelegenheiten
dieſes Landes vermehrt. Jch werde verſuchen,
meine Pflichten zu erfüllen dergeſtalt, daß ich die
internationalen Verbindlichkeiten aufrechterhalte
und die nach und nach erworbenen Privilegien
erhalte und befeſtige, ſowie das Wohlergehen des
ägyptiſchen Volkes und die weiſe Entwickelung
ſeiner Jnſtitutionen fördere und jeden Schritt
vermeide, der geeignet wäre, die Ruhe im DOrient
zu ſtören. Jch hege das Vertrauen, daß ſowohl
die Ziele, welche ich im Auge habe, als auch die
Ergebniſſe meiner Erwägungen die Billigung der
Mächte, meiner Verbündeten in ihren reſpectiven
Beziehungen gegenüber Aegypten, finden werden.
Jn Folge der von der Regierung und den geſetz
gebenden Körperſchaften Frankreichs befolgten auf
geklärten Politik hat im Allgemeinen keine Ver
minderung des Handels zwiſchen England und
Frankreich ſtattgefunden, welcher die materielle
Wohlfahrt beider Länder fördert und die Bande
der Freundſchaft enger knüpft, die ſte glücklicher
weiſe verbinden. Die Thronrede glaubt, daß ſich
in einigen Theilen Jrlands im nächſten Winter
Mangel einſtellen werde, erwähnt mit Abſcheu
der jüngſten Mordanfälle in Dublin und ſagt,
die Behörden würden ihre Vollmachten mit Feſtig
keit zur Anwendung bringen, um das Verbrechen
zu unterdrücken. Uebrigens ſei eine merkliche
Beſſerung in den ſozialen Verhältniſſen Jrlands
eingetreten.

Die italieniſche Deputirtenkammer
genehmigte am Sonnabend einſtimmig die an den
König zu richtende Adreſſe.
es u. a. Jtalien wünſche gute internationale
Beziehungen, getragen von gegenſeitiger Achtung
der Pflichten und Rechte, es vergeſſe nicht, daß
jedes civiliſirte Volk zur Erhaltung des Friedens
mitwirken ſolle, ſo lange ſeine Jntereſſen und ſeine
Würde nicht verletzt ſeien.

Wie unberechenbar der Orient iſt, beweiſt wieder
einmal der Ausgang des Prozeſſes gegen Arabi
in Aegypten. Es wird darüber aus Kairo
vom 3. d. gemeldet: Jn dem Prozeſſe gegen
Arabi ſind mit Ausnahme der Anklage wegen

heblich geſchmälert worden ſind. Es iſt eine bewaffneter Rebellion alle übrigen Anklagepunkte

Jn derſelben heißt

fallen gelaſſen worden. Arabi wurde unter Zu
ſtimmung des Advokaten Broadley heute Vor
mittag 9 Uhr in der Halle des alten Daira
gebäudes vor das Kriegsgericht geſtellt, den Vor
ſitz bei dem Kriegsgerichte führte Raouf Paſcha.
Arabi bekannte ſich der gegen ihn er
hobenen Anklage ſchuldig. Der Vor-
ſitzende erklärte, das Gericht werde von ſeiner
Schuldigerklärung Akt nehmen das Urtheil wurde
bis heute Nachmittag 5 Uhr ausgeſetzt. Die
Gerichtsverhandlung dauerte nur 5 Minuten, es
wohnten derſelben nur wenige Europäer bei. Das
Kriegsgericht gegen Arabi trat darauf Nachmittag
3 Uhr wieder zuſammen. Der Präſident verlas
das Erkenntniß, in welchem es heißt, daß Arabi,
weil er ſich der Anklage ſchuldig bekannt, habe
zum Tode verurtheilt werden müſſen,
daß die Todesſtrafe vom Khedive aber
in lebenslängliche Verbannung umge-
wandelt worden ſei, welche hiermit ausge
ſprochen wird. Der gleich der Seeſchlange ſich
anſcheinend endlos hinziehende Rebellenprozeß iſt
damit, freilich etwas überraſchend und über's
Knie gebrochen, glücklich beſeitigt.

Deutſchland
Gofnachrichten.) Se. Majeſtät der

Kaiſer iſt mit dem Kronprinzen, dem Prin
zen Wilhelm und Friedrich Karl, dem
Prinzen Auguſt von Würtemberg ſowie
dem Kronprinzen von Oeſterreich und
dem Herzoge von Altenberg im beſten Wohl
ſein am Sonnabend abend kurz vor 9 Uhr aus
Letzlingen wieder in Berlin in eingetroffen. Nach
erfolgter Ankunft verabſchiedete ſich der Kaiſer
von ſeinem erlauchten Gaſte, dem Kronprinzen
Rudolf, auf das herzlichſte und begab ſich nach
dem Königlichen Palgis. Auch der Kronprinz
hatte ſich vom Kronprinzen Rudolf ſofort nach
der Ankunft in Berlin auf dem CentralBahnhofe
verabſchiedet und ſich vom Bahnhofe aus direct
ins Opernhaus begeben. Prinz Wilhelm dagegen
verblieb mit dem öſterreichiſchen Kronprinzen noch
auf dem Bahnhofe Friedrichsſtraße, wo beide mit
ihrem Gefolge in den Königszimmern das Souper
und den Thee einnahmen. Alsdann geleitete
Prinz Wilhelm den Kronprinzen Rudolf nach dem
anhaltiſchen Bahnhofe, von wo aus der öſter
reichiſche Gaſt um 10 Uhr ſeine Rückreiſe nach
Prag antrat. Bei der Abreiſe hatten ſich auch
ſämmtliche hier anweſende Mitglieder der öſter
reichiſch ungariſchen Geſandtſchaft ſowie Graf
Lehndorff zur Verabſchiedung eingefunden. Prinz
Wilhelm kehrte nach dem Marmor-Palais zurück.

Jm Laufe des Vormittags nahm der Kaiſer
einige Vorträge entgegen und empfing mehrere
Offiziere. Die Kaiſerin wird, wie verlautet,
am 7. Dezember nach Berlin zurückkehren.

(Die Ergänzungswahlen zur
Stadtverordneten Verſammlung), welche
in vergangener Woche in Berlin ſtattfanden verſetz
ten die Bürgerſchaft in lebhaftere Aufregung, als
es bisher bei dieſer Gegelegenheit zu geſchehen
pflegte. Jn der dritten Abtheilung gelang es
den Konſervativen drei Sitze zu erobern. Jn
der zweiten und erſten Abtheilung ſiegten durch
weg die liberalen Kandidaten. In dem größeren



Theile der Bezirke der dritten Abtheilung, nament
lich da, wo Juden zur Wiederwahl ſtänden er
hielten die Kandidaten der Antifortſchrittler ſtarke
Minoritäten, Ludwig Löwe wurde z. B. nur mit
16 Stimmen über die abſolute Mehrheit wieder
gewählt. In der zweiten und erſten Abtheilung,
wo meiſt Wiederwahl die Loſüng war, hatten die
Liberalen faſt allenthalben große Mehrheiten.

(Der Geſetzentwurf, betreffend
den Erlaß polizetlicher Strafverfügungen,)
welcher dem Abgeordnetenhauſe jetzt vorliegt und
der unter Ausdehnung des in dem größten Theile
Preußens geltenden Geſetzes vom 14. Mai 1852,
betreffend die vorläufige Straffeſtſetzung wegen
Uebertretungen, auf die Rheinprovinz, die Befugniſſe
der die Polizeiverwaltung ausübenden Beamten
erweitern will, begegnet in liberalen Abgeordneten
kreiſen und beim Centrum faſt durchweg einer
abfälligen Kritik. Man iſt der Anſicht, daß die
Polizeigewalt ohnehin ſchon eine faſt allmächtige
Stellung eingenommen habe. Ferner wird in
liberalen Abgeordnetenkreiſen gegen den in Rede
ſtehenden Geſetzentwurf geltend gemacht, daß, ſo
lange in den größeren Städten königliche Polizei
verwaltungen beſtehen, eine Erweiterung der
Machtbefugniſſe der Polizeigewalt erſt recht nicht
vorgenommen werden dürfe. Die liberalen Par
teien haben wiederholt die Staatsregierung erſucht,
die Zahl der königlichen Polizeiverwaltungen zu
vermindern und dem Princip der Selbſtverwaltung
in den betreffenden Städten mehr Geltung zu
verſchaffen. Selbſt der Polizeipräſident von Bres
lau, Herr v. UslarGleichen, hat vor einigen
Jahren den Ausſpruch gethan: „Es iſt ein eigenes
Ding mit einer königlichen Polizeidirection in
einem großen Gemeinweſen. Jch betrachte es
als eine Frage der Zeit, daß die Polizeigewalt
wieder an die Commune überwieſen wird. Wenn
dieſe Zeit eintritt und ſie muß über kurz oder
lang eintreten dann betrachte ich dies als
einen Fortſchritt.“

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. 2. Sitzung

(Sonnabend 2. Dezember). An Stelle des Abg.
v. Tepper-Laski wird der Abg. Prinz Ca
rolat zum Schriftführer gewählt. Es wird
ſodann eine ganze Reihe von Petitionen erledigt,
von denen folgende einer beſonderen Erwähnung
bedarf. Eine Petition, in welcher die Abſtellung
von Uebelſtänden in unſerem Militärſtrafverfahren
verlangt wird, iſt nach dem Beſchluß des Hauſes
dem Herrn Reichskanzler zur Berückſtchtigung
überwieſen, um bei der Vorberathung einer neuen
Militärſtrafprozeß Ordnung Beachtung zu finden.

Es kommt demnächſt zur Verhandlung die
Interpellation der Abgg. Lasker und Hänel
wegen der Vorgänge bei der Reichstagswahl im
3. Danziger Wahlkreiſe. Dort ſind zwei Beamte
der Kgl. Schiffswerft disziplinariſch beſtraft wor
den, weil ſie für die Wahl des Abg. Rickert
agitirt, bez. Stimmzettel mit deſſen Namen ver
theilt hatten. Abg. Lasker (Sezeſſ.) meint,
daß an die Werft Direction Anweiſung von Berlin
aus ergangen ſei über ihr Verhalten bei der be
vorſtehenden Wahl, und daß dort von den Be
amten in den Dienſtſtunden bei den Werftarbeitern
für den konſervativen Kandidaten agitirt ſei er
verlangt von der Regierung Aufklärung darüber,
ob ſte in Zukunft derartige Wahlagitationen von
Beamten in amtlicher Stellung und während der
AmtsDienſtzeit geſtatten wolle Staatsſecretair
v. Bötticher erklärt, die Beamten in Danzig
hätten keine „amtliche“ Jnſtructionen für die
Wahl empfangen. Von Zeugen ſei bekundet, daß
die Beamten nichts weiter gethan, als die Areiter

fluſſung nicht, erinnert aber an das Telegramm
des Kanzlers „Wählt Kapp“ und an die Ma
növer der großen Arbeitgeber, die ſich die Stimmen
ihrer Arbeiter durch die verwerſlichſten Mittel
ſichern. Abg. v. Köller kann in dem Auftreten
der oberen WerftBeamten Nichts Ungehöriges
erblicken. Es ſei gerichtlich feſtgeſtellt, daß Herr
Rickert gewählt iſt unter ordnungswidriger Mit
wirkung zweier Beamten, während gegen die hier
angegtiſfenen oberen Beamten eigentlich Nichts
hat vorgebracht werden können. Abg. Kapp
(Sez.) erklärt, daß das ihn betreffende Telegramm
ohne ſein Zuthun vom Reichskanzler abgeſendet
worden ſei. Abg. Kayſer (Sozialiſt) Es wäre
ſehr wünſchenswerth, alle die Wahlen zu kaſſtren,
wo die Arbeiter durch ihre Arbeitgeber beeinflußt
ſind. Es ſcheine aber ſo, als ob hier im Hauſe
nur Streit um die Beute beſtehe nämlich um
die Stimmen der Arbeiter. Abg. Hänel: Wer
vom Fürſten Bismarck Jnſtruction für die Wahlen
erbeten habe wie im Fall Kapp ſei ſtcher
lich kein Liberaler. Die Beeinfluſſung der Arbeiter
durch ihre Arbeitgeber ſei verwerſlich. Jm vor
liegenden Falle aber iſt nan im Begriffe geweſen,
eine von oben angeordnete Wahlbeeinſtuſſung
im größeren Umfange in Seene zu ſetzen. Abg.
Rickert (Sez.) conſtatirt, daß die Regierung es für
zuläſſtg erklärt habe, durch Beamte, an amtlicher
Stelle im Sinne einer politiſchen Partei agitiren
zu laſſen. Das Volk werde die Konſequenzen
hieraus zu ziehen wiſſen. Staatsſekretär v.
Bötticher erklärt, daß dieſe Haltung der Be
amten regierungsſeitig gebilligt werde und auch
dem Allerhöchſten Erlaß vom 4. Januar er. ent
ſpreche. Damit iſt der Gegenſtand erledigt. Die
Interpellation des Abg. SchultzeDelitzſch,
die Einbringung einer Novelle zur Gewerbeord
nung betreffend, wird vom Präſidenten im Reichs
Juſtizamt, Dr. von Schelling, dahin beant
wortet, daß nach Auffaſſung der Regierung der
Erlaß einer Novelle nicht genügen wird, um die
inzwiſchen ſehr erweiterten Ziele der Geſetzgebung
zu erreichen. Es werde deshalb der Erlaß eines
neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes geplant, deſſen Fertig
ſtellung hoffentlich nicht mehr allzulange ausſtehen
wird, wenn ſie auch heute noch nicht kalender
mäßig angegeben werden kann. Jn der zum
Zwecke der Beſprechung der Interpellation ſtatt
findenden Debatte erklärten ſich die Abgg. Dr.
Perrot und Frege namentlich für das Prinzip
der theilweiſen Haftbarkeit neben der Solidarhaſt.
Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung
Dienſtag 11 Uhr. Tagesordnung Rechnungs
und andere kleinere Vorlagen, ſowie Antrag
PhilippLenzmann, Entſchädigung unſchuldig Ver
urtheilter betreffend. Schluß 4 Uhr.

Am Donnerstag wurde im Reichstage
der Eingang eines „Geſetzentwurfes, betr. die Feſt
ſtellung des Reichshaushaltsetats für die Jahre
1883/84 und 1884/85“ mitgetheilt. Der Bun
desrath hat alſo gegen die Zuläſſtgkeit der gleich
zeitigen Feſtſtellung zweier Etats rechtliche Be
denken nicht gehabt. Dieſe Ankündigung wurde
im Reichstage mit allſeitiger Unruhe aufgenommen

Provinz und Amgegend.

Für unſere ſteuerzahlenden Leſer dürfte es
vielleicht von Intereſſe ſein zu erfahren, daß nach
der kürzlich dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen
Nachweiſung füs das Etatsjahr 1882/83 im
Regierungsbezirk Merſeburg 208 007 Perſonen
mit 1710762 Mk. zur Klaſſenſteuer ver
anlagt ſind. Dieſelben vertheilen ſich auf die
einzelnen Steuerſtufen wie folgtüber die Bedeutung der Wahlen und namentlich ſtufeüber die wirthſchaftlichen Pläne der Regierung auf e e e r

geklärt hätten. Dagegen ſeien zwei Beamte dis 1 3 120830 362 490
ziplinariſch geſtraft, weil ſte bei den ihnen untergeſtell 2 6 39 840 239040
ten Arbeitern für die Wahl Rickerts agitirt haben. 3 9 11878 106 902

Es wird Beſprechung der Interpellation be 4 12 9728 116676
ſchloſſen. Abg. Lasker (Sez.) weiſt darauf 5 18 6290 113 220
hin, daß es nicht darauf ankomme, ob den be 6 24 4863 116712
treffenden Anweiſungen das Dienſtſtegel beigedrückt 7 30 3012 90360
war. Die erwähnten Zeugen ſind vom Dis 8 36 2796 100656
ziplinargerichtshof als unglaubwürdig erachtet. 9 42 2 805 117810
Abg. Windthorſt (Centr.) billigt die Beein 10 48 2606 125 088

11 60 1700 10200012 72 1664 119808Wir werden demnächſt eine ähnliche Zuſammen
ſtellung über die Veranlagung zur Einkommen
ſteuer folgen laſſen.

Am Donnerstag Abend ſpielte ſich im Rath
hauſe zu Weißenfels eine aufregende Scene
ab. Die „armen Reiſenden“ waren, wie alltäg
lich, im Rathhausflur verſammelt, um Einer nach
dem Anderen das „Stadtgeſchenk“ entgegenzu
nehmen, als ſich Einer von ihnen, der Sattler
geſelle Diedrich von Halle, ungebührlich betru
und den Flur in gröbſter Weiſe verunreiniget
Wegen dieſes Betragens wurde er vom Waqht
meiſter Lepom eingeſteckt. Als ſpäter der Caſtellan
und Gefangenwärter Stöckel die Zelle betrat, um
in vorſchriftsmäßiger Weiſe dem Arreſtanten
Meſſer c. 2c. abzunechmen, weigerte ſich der d.

blankem Meſſer auf den Beamten ein, ſchlitte
demſelben von unten herauf das Beinkleid au
und verſetzte ihm noch zwei Stiche in die Bruſt,
welche glücklicherweiſe nicht durch die Kleider
drangen Selbſtverſtändlich ging der Beamte
ferneren Angriffen des Stromers aus dem Wege
letzterer zeigte am Freitag über ſeine Handlungs
weiſe nicht die geringſte Reue und wird für ſein
Betragen hart zu büßen haben. Der p. Diedrich
iſt geſtern an das Aintsgericht abgeliefert worden
um ſpäter ſeine wohlverdiente Strafe zu empfangen

t Aus Jävenitz, 30. November, ſchreibt
man der M. Ztg. Wenn allenthalben, wo ſich
unſer verehrter Kaiſer Wilhelm zeigt, ihm
die Herzen in ungeheuchelter Liebe und Treue
entgegenſchlagen, ſo iſt es gewiß nicht zu ver
wundern, daß unſer ſonſt ſo ſtilles Dorf durch
die Nachricht der Kaiſer kommt in eine freudige
Erregung geſetzt wurde. Ja, der Kaiſer kommt
das war die Loſung des heutigen Tages und ſie
brachte Alt und Jung auch die Bewohner der
umliegenden Ortſchaften auf die Beine und
ließ ſte nach der Halteſtelle wallen, um den ge

S

grüßen und ihm ein kräftiges Hoch zuzurufen.
Und er traf zur feſtgeſetzten Minute 8 Uhr
25 Minuten ein der Salonwagen des Extra
zuges öffnete ſich und der vielgeltebte Monatch,
in ſeinen Mantel gehüllt und die einfache Sol
datenmütze auf dem Haupt, ſtand friſch und wohl
ausſehend vor uns. Als Se. Majeſtät den Wagen
verließ, ertönte ein dreimaliges begeiſtertes Hoch
aus der verſammelten Menge. Zum Empfange
hatten ſich Herr v. Goßler als Stellvertreter des
Ländraths, Herr Oberförſter Mechow, Herr Amts
vorſteher Müller, Herr Paſtor Gerner und Herr
SchulzeJävenitz eingefunden. Der Kaiſer richtete
an die genannten Herren einige huldvolle Worte
und beſtieg dann mit dem Kronprinzen Rudolf
von Oeſterreich den von Berlin eingetroffenen
Hofwagen, der mit vier ausgezeichneten Pferden

Nach kurzer Zeit ſetzte ſich der Zug in Be
wegung, die Chauſſee entlang, welche eine gute
Strecke mit Fackeln erleuchtet war. Mit St.
Majeſtät waren noch Prinz Friedrich Karl, Prinz
Wilhelm und andere hohe Herrſchaſten einge
troffen. Der Kronprinz wird erſt morgen Vor
mittag hier eintreffen und dann auf bereit ge

Extrazuges ungefähr 15 Minuten nach Sr.
Majeſtät ein. Uebrigens hatte man nicht ver

Anſehen zu geben. Die Gebäude hatten Fläggen
ſchmuck angelegt und eine prachtige Ehrenpfort
war erbaut, welche mit vielen Lampions erhellt
war.

t Eine Reihe größerer Brauereien (29) in und
bei Magdeburg, die Stadte Oſchersleben,
Aſchersleben, Egeln, Gommern, Schönebeck, So
ningen, Gr.Salze, Stendal, Jlberſtedt, Staß
furt e. eingeſchloſſen, veröffentlichen eine
klärung, daß ſte „infolge der theueren
materialien ſich genöthigt ſehen, vom l.
den Preis für das Hektoliter Lagerbier auf
feſtzuſetzen.“

Roh
d.

18 Mk.

g ſſt

Diedrich, ſich unterſuchen zu laſſen, drang mit

liebten Herrſcher von Angeſicht zu ſehen, ihn

aus dem kaiſerlichen Marſtall beſpannt war

haltenem Wagen nach dem Jagdrevier fahren
Der Großherzog von Mecklenburg traf mittelte

ſäumt, dem Platze an der Eiſenbahn ein feſtliches
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Ehürzen, auch Puppenkleidern paſſend,

Comptoir: Johannisſtraße 17, part.

Masse weis

Läuferstoffe,
ſowie

hachemirerester
htere zu großen und kleineren Kleidern,

empfiehlt ſehr preiswürdig

Fritz Rönneke,

ſeden magenſtärkende Getränke ausgeboten, doch
hines iſt ſo wohlſchmeckend und wirkſam, als der

ächte Dr. Bergelt's Magenbitter
n Rich. Baumeher in Glauchau. Derſelbe iſt
träthig in Originalfl. à 2 Mk, 1 Mk. und 60 Pf.
ind Reiſe u. Jagdfl. à 75 u. 40 Pf. in Merſeburg
h Otto Schauer. 34757

wäge vorausſtchtlich häufen werden, ſo wird um
haldgef. Beſtellungen gebeten, damit rechtzeitige
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I

künſtleriſch ſchöner Ausführung einer berühmten

uchhancllung V. Fr. Stollberg.
Da bei herannghender Feſtzeit ſich die Auf

Ausführung garantirt werden kann.
Musterbuch liegt zur EBin-

S sieht aus.
RegenſchiReparaturen e hen denenowie allen in mein

Fach ſchlagenden Arbeiten werden gut, billig
und ſchnell ausgeführt von

O. Blanck, Gürtlermeiſter,
gr. Nitterſtraße 27.

beſtes deutſches Fabrikat,
empfiehlt unter mehrjäh
riger Garantie zu billig
ſten PreiſenE. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Frischen Schellfisch

ſahen E. Wolf.
V ersan dfriſchen Seeſiſchen,

Wie marinirten und geräucherten Bischen-
Friſche ausgeweidete Schellfiſche, Seedorſch 2ec.

pr. Poſtkiſte von 8 Pfd. Neito 3
neue ruſſ, Kronſardinen pr. 10 Pfd. Faß
mar I ſchroulade (Rollmops) pr. 10 Pfd. Faß
mar. neue Vollheringe pr. 10 Pf. Faß
neue geſalzene u
Chriſt.Anchovis pr. 8 Pfd. Faß (ca. 400 Stck.) 4

a goldg. ger. Kieler Bücklinge, 10 Pfd. Kiſte 3
la echte Sprotten K. (ca. 480 St.)

e V 2fette ger. ElbAal pr. 8 Pfd. Netto 11
Aal in Gelée pr. 10 Pfd. Faß 7 Mk. 5 Pfd. 4
neuer Caviar 8 Pf. No. 21 Mk., 4 Pfd. Netto 11
Hamb. Rauchfl, in ſaft, Blumenſtück. ohne

Fett und Knochen, pr. Pfd.
Holl. Käſe in Köpfen von 8—9 Pfd. à 9090

wie alle anderen Fiſch, Käſe und Fleiſch Arten offe

3

4

3

3

50
20
20

Conr. Springhorn,
Altong bei Hamburg,

SeeftſchGroßhandlung.
NB. Preisliſten meiner ſonſtigen Conſum Artikel

ſtehen gratis zur Verfügung.

Fertige Särge
K. Hoffmann, Tiſchlermeiſter,

Breiteſtraße Nr. 5.
billigſt beiSärge Wilhelm Borsdortf,

Schmaleſtr. 26.

Kölner Dombauloose,
Fiehung am 11 13. Jannar 1883, Hauptgewinn 75000

e

Umgegend halte mich zum

Mit dem heutigen Tage beginnt mein

Weihnachts-Ausverkauf,
der wiederum Gelegenheit zu sehr vortheilhaften
Einkäufen bietet.

e Otto ranke,
Vorm. Movit z Seidel.

Den geehrten

Herrſchaften von

Merſeburg und
Handlung.

Kindergarderobe, Wäſche und
SchürzenFabrikation,

O o S e S.
F. Bei Entnahme von

20 Mk. und mehr gewähre

bevorſtehenden Weihnachtsbedarf

ergebenſt empfohlen.

HJeſchäfſtsprinzip:

Strenge Reellität, billige Breiſe, freund 409 Sconto.
liche Wedienung. (M. 19388Luckenauer Prehkohlenſteine

von den A. Riebeck ſchen Werken
liefere ich in jedem Quantum ſowohl ab Bahnhof hier, als auch frei
in das Haus prompt und billigſtſt

Heinrich Schultze, kl. Ritterſtraße 17.
0000000000000000000000000000008

Zu paſſenden
Weihnachts-Geschenken

empfehle ſämmtliche Neuheiten in Meiſßener
Porzellan (Zwiebel-Muſter), echtem Porzellan,
Steingut- u. Glaswagren.

Geſtickte Bilder werden ſauber und ge
ſchmackvoll eingerahmt.

Lottogläſer, 4 100 Stck. 10 Pf. ſind wieder vorräthig.
Albert Linz, Oberburgſtraße 9.

0600000060600600000000Aal in Gelée, O. GAal geräuchert,
Kieler Speckbücklinge, Wreiteſtr. 2, Tiſchlermſtr., Wreiteſtr. 25

empfiehlt ſein LagerKieler Sprotten,
ſelbſtgefertigter MöbelBratheringe,

Lüneb. Neunaugen, n Holzarten, polirt und lackirt, und ſtellt billige
reiſe.ruſſ. Sardinen

Alle SortenWolgr.Gutgearbeitete Möbel Cacges, un Tore
ſtehen zu billgen g. F verkaufen Lſch! t

Hoffmann, LTiſchlermſtr. 2e und VanilleTuWel in nur beſter Qualität zu verſchiedenen Preiſen
Breiteſtraße Nr. 5.

empfiehlt die Conditorei von
geeignete Werke aus allen Gebieten der Literatur, Jugend-

00000000000000

O

empfiehlt

ark baar ohne Abzug, nur kurze Zeit beim Kaufmann
Kerrn Aug. Wieſe zu haben.

ihnachtsgeschenken

e e Fr. Schreiber



a

Weihnachts- Ausstellungbei Ge C V Ala C S Burgſtraße 4.
Dieſelbe bietet zu Weihnachts Geſchenken

eine gutgewählte reiche Auuswwalzl von
prakkiſchen und nützlichen Kunſt Gegenſtänden

der neueſten Artikel ezu ſehr billigen Breiſen und empfiehlt der geneigten Beachtung ganz ergebenſt.

G H.Garmirungen von Stickereien werden nur gut und geſchmackvoll ausgeführt bei

Guſtav Loks.

die Dampfbierbrauerei von

C. Verger.
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Regierung

Jedes Quantum reines Eis kauft un beſgt
M her letzt
Keipgiger St.

An Rochfolger

Gro r Weihnachts
usverkanf.

Ausverkauf beginnt am I. Dezember
und bietet von 50 Pf. per Meter ab reichhaltige Auswahl vorzüglicher Kleider
toffe zu ungewöhnlich billigen Preiſen.

e. Scöüeht, Mersehburg.
e. r

fette G. L. Zimmermann.

Preiſe ſeſt

ohne jeden Abzug.

Helgrube Nr. 9,
c

Auf meine mit allen Neuheiten ausge
ſtattete

Weihnachts Ausſtellung

i

4

erlaube mir beſonders aufmerkſam zu machen.

W
X
X

vgv son ob

empfiehlt eine reiche Auswahl

der menesten
I Taschenmesser, Tranchirbestecke,
I Tisch- u. Dessertmesser, Scheeren
Scheeren Etuis, Küchenbeile, Hack-

und Wiegemesser u. ſ. w.
Reparaturen und Schleifereien werden
S ſchnell und gut ausgeführt.

F. Exius Nacht.

S Altenburg.Geſ chäfts Uebernahme. I e 7 T ee leider dieſem Tage nicht ſtattfinden.
Mit dem heutigen Tage übernahm ich die SBäckerei der Wittwe Hartmann, Helgrube werthen er g den billgſten

Nr. 2 hierſelbſt und erlaube mir ein geehrtes ßlei gPublikum von Merſeburg und Umgegend auf eine Ritkerſtraße 2.
mein Unternehmen gefälligſt aufmerkſam zu machen e
und mich bei vorkommendem Bedarf gütigſt be m
rückſtchtigen zu wollen. Emaille-Photo 74 hieMerſeburg, d. Dezbr. 1882. in hochfeinen, geschnifzten re

schönste Zimmerschmuck, von 25 50 Mark

ganten Tag geſucht

tag Abend ein ſchwarzer Pelzkragen verloren

keinſtraßze 8, 1 Tr. hoch abzugeben.
Einige wichtige Papiere, wovon

Stempel verſehen, ſind Sonnabend Ab
Hochachtungsvoll

Eduard Hoſſnanm.
in der Exped. d. Bl. abzugeben,

Hierzu eine Beilage.

Um meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu vortheilhaften Weihnachts Fri ſch en Schellſiſ

ſRarl Baum ſun,

Eigenes Fabrikat
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zu Füßen zu legen, Es folgen die Hochzeits

Provinz und Amgegend.
Der 40 Jahre alte Schaffner Hoffmann

von Halle iſt am 1. d. abends ein Opfer ſeines
Berufes geworden. Derſelbe wurde von dem
10 Uhr 46 Minuten in Halle eintreffenden Zuge,
bei welchem er Dienſt hatte, in Gotha über
fahren und getödtet. Der Verunglückte hinter
läßt ſeine Frau mit vier Kindern. Erſchütternd
war es, als die beklagenswerthe Frau am Abend
auf dem Bahnhofe die Ankunft ihres Mannes
erwartete und ihr geſagt werden mußte, daß der
ſelbe beim Betreten des Trittbrettes ausgeglitten
und erſt nach Abfahrt des Zuges gefunden wurde.

Bei einer am 1. d. M. abends im Gaſthof
zur Kugel in Eisleben abgehaltenen Arbeiter
verſammlung kam ein beklagenswerther Fall vor.
Der Arbeiter Böhme wurde wegen eines Streites
um W andsangelegenheiten mit Jemand auf
ſeinem Nachhauſewege aufgelauert und durch ſieben
Meſſerſtiche verletzt.

Die Rectoren der Eisleber Schulen hatten
bekanntlich beantragt, daß die Knaben und Mäd
chen der dortigen Bürgerſchulen vom Oktober bis
März ſich abends nach 7 Uhr nicht mehr zweck
los und ohne Aufſicht auf der Straße herum-
treiben dürfen. Wie jetzt gemeldet wird, hat die
kgl. Regierung dieſen Antrag für begründet er
achtet und beſtätigt.

In der letzten öffentlichen Plenarſitzung des
Leipziger Stadtverordneten Collegiums wurde
zum Nachfolger des verſtorbenen Polizeidirectors
der Staatsanwalt Brettſchneider Chemnitz
mit 41 Stimmen gewählt.

Coßalnachrichten.

Merſeburg, den 5. Dezember 1882.
S Der Regierungs Aſſeſſor Berthold iſt in

das hieſige Regierungs Collegium eingetreten.
Den zweiten Vortrag in dem vom hieſigen

Kaufmänniſchen Verein veranſtalteten Cy
clus hielt am Sonnabend Abend Herr Reichs
ritter Dr. Karl von Vincenti aus Wien
über ſeine Erlebniſſe unter den Beduinen.
Bevor der Redner ſeine Zuhörer in das gewaltige
Sandmeer einführte, gab er einen Ueberblick über
die Bodenbeſchaffenheit, den Umfang und die
Bewohner deſſelben, zeichnete ein Bild der Oaſen,
die ſich gleich prächtigen Gärten aus ihrer Um-
gebung abheben, und trat nunmehr in Geſellſchaft
einer Carawane, deren Bild bei der eingehenden
Beſchreibung ihrer einzelnen Glieder beſonders
lebhaft vor die Seele trat, im Geiſte die Reiſe
in die Wüſte an. Lautlos, mit geſpannter Auf
merkſamkeit folgte die zahlreiche Verſammlung
dem Vortragenden, deſſen meiſterhafter Darſtellung
es gelang, ſeine Zuhörer in einem Zeitraume von
12 Stunden durch dieſe fremde, ſo eigenartige
Welt zu führen, ſie mit allen Schönheiten und
Gefahren der Wüſtennatur und von dieſer über
gehend zu den Bewohnern dieſer rieſigen, als
Haiden zu betrachtenden Länderſtrecken, mit allen
Sitten und Gebräuchen derſelben bekannt zu
machen. An der Hand des Redners treten wir
zuerſt den „ſtreifenden“, dann den „halbſeſſtgen“
ünd „ſeßhaften“ Beduinen näher, ſtudiren ihren
Character, der Licht und Schalten wie bei jedem
Naturvolk zeigt, lernen die braunen Männer mit
den blitzenden Augen als Karawanenbeſchützer,
gewandte Jäger, ſchlaue Diebe und auch als

Zuhörer im Fluge erobert hat.

Wie der Chriſt
an die Auferſtehung, ſo hofft auch der Beduine,
daß dermaleinſt ſich die Geiſter der Erſchlagenen
aus ihren Gräbern erheben und in gewaltigem
Zuge nach ſchöneren Gefilden die Wüſte durch
eilen werden.

Reichlicher Beifall folgte dem Vortrage, durch
den ſich Reichsritter v. Vincenti die Herzen der

Vor einigen Tagen wurde in der Nähe von
Schkopau von dortigen Fiſchern eine 18pfün
dige Lachsforelle gefangen und in einem
hieſigen Delicateßgeſchäft verkauft. Wie der glück
liche Fiſcher berichtete, haben ſich in der Saale
daſelbſt ſeit dem Beginn des Hochwaſſers drei
ſolcher edlen Fiſche, wovon einer noch bedeutend
größer als der gefangene, aufgehalten.

Am Sonntag Morgen zeigte das Thermometer
9, auf zugigen Stellen ſogar 10 Grad Kälte an.
Glücklicherweiſe ermäßigte ſich dieſe unangenehme
Temperatur im Laufe des Tages bis auf 4 und
ſtieg abends wieder auf 7 Grad unter Null.
Während der Montagsnacht hielt ſich das Queck
ſilber ungefähr auf dieſem Standpunkte, ſtieg aber
mit Tagesanbruch auf 3 Grad Minus und ſtand
geſtern Mittag bei ſtarkem Schneefall auf dem
Nullpunkte.

Aus den Kreiſen Cuerfurt und Merſeburg.
H Jn der Nacht zum 1. d. M. machten Diebe

dem Gutsbeſitzer Pfaul in Schladebach einen
unliebſamen Beſuch. Sie hatten es, wie die
S.Ztg. berichtet, auf zwei Läuferſchweine abge
ſehen und eins davon ſchon in einen Sack ge
ſteckt, als Herr Pfaul eben von einem Balle heim
kehrte. Da derſelbe verdächtiges Geräuſch in den
Ställen hörte, nahm er eine Laterne, um nach
zuſehen und bemerkte, daß die Thüre zum Schweine
ſtalle halb geöffnet war. Jm Begriff hinein zu
leuchten, wurde aus dem Stalle auf ihn geſchoſſen,
worauf die Diebe herausſtürzten und ſchleunigſt
das Weite ſuchten und unter Zurücklaſſung eines
Sackes und Stockes entkamen. Glücklicherweiſe
iſt durch den Schuß, der durch die Laterne ge
gangen iſt, Hrn. Pf. nur eine leichte Verwundung
am Arme zugefügt worden.
ſoll man auf der Spur ſein.

Den frechen Dieben

S Nach einer Bekanntmachung des königlichen
Landrathes des Querfurter Kreiſes ſoll mit
den Fiſchereiberechtigten der Unſtrut über Ein
richtung von 14 Laichſchonrevieren verhandelt
werden.
vom Herrn Regierungsrath von Hirſchfeld abge
halten.

Die hierzu angeſetzten Termine werden

Räuber gegen Alles kennen, was ſich ihren Schutz
nicht durch einen Tribut erkaufte. Maleriſche
Bilder entrollen ſich uns namentlich nach An
künft der Carawane bei einem befreundeten Emir
in der Oaſe, wo wir den Beduinen auch als
Viehzüchter und Tauſchhändler finden die Vor
bereſtungen zur Vermählung der Tochter deſſelben
mit Oma, dem jungen Häuptling eines be
nachbarten Stammes, werden getroffen. Bald
erfolgt die kriegeriſche Brautwerbung des
Lehteren, der nunmehr auszieht, das übliche
Beuteſtück zu holen und in Geſtalt einer mit
Wiwelen behängten Lanze ſeiner Auserwählten

falſcher Wechſel in Umlauf geſetzt hatten.
wurden der Polizeimeiſter Majanowski und den Secretär
Jeſerski in Anklage verſetzt, weil ſie gegen gute Bezah ſeinem mehrualigen Gaſtſpiel in Berlin eingetroffen und
lung Gefangene und zur Deportation Verurtheilte ins Aus dort von Freunden und Verehrern feſtlich begrußt worden

ſpedirt haben in einem Orte bei CharkowLucca- Billets für das Parquet des
brannte der Bankverwalter mit 10000 Rubeln durch, raſch von 60 Mk. auf 85 Mk.
nachdem er zuvor Jahre lang, wie ſich herausſtellt, a n Kurſe ſo ſtark begehrt, daß eine weitere Kurserhöhung

land

Vermiſchtes.
(Ruſſiſches.) Die Brände in Kaſan dauern

noch immer fort und aus Oren burg kommt jetzt eben
falls Nachricht, daß, nachdem vorige Woche die Drohung
ängeheftet worden war, die ganze Stodt niederzubrennen,
wirklich in den letzten 6 Tagen bereits 14 zu verzeichnen
waren. Jn Wladi-Kawkas wurden die beiden Di
rektoren der ſtädtiſchen Bank verhaftet, welche eine Menge

die Regierungskaſſen die Zahlungen in fal wahrſcheinlich iſt,

künfte, jetzt nach dem Krach ſind kaum noch 40000 Rol.
vorhanden, dagegen entbehren über 2300 Kirchen, Klöſter,

Electriſche Probebeleuchtung.) Aus
Berlin, 2. Dezember ſchreibt man Mit einbrechender
Dunkelheit erhellte ſich heute Abend wie durch Zauber
ſchlag die Wilhelmſtraße vom Palais des Prinzen
Karl bis zur engliſchen Botſchaft durch 30 Ediſonſche
electriſche Laternen, welche je eine Lichtſtärke von
100 Kerzen repräſentiren. Gleichzeitig durchfluthete das
ſchöne Licht die ſämmtlichen Wohn und Bureauräume
des Landau'ſchen Hauſes Wilhelmſtraße 70b. Das Edi
ſonlicht iſt eigentlich vorzugsweiſe für Wohnräume,
Theater, Bahnhofshallen u. ſ. w. berechnet. Das Con
ſortium mußte ſich aber einer ſeiner Zeit von der ſtädti
ſchen Behörde geſtellten Bedingung zufolge darauf be
ſchränken, im Anſchluß an die Beleuchtung der obigen
Straßenecke, ihre Probeverſuche nur auf dies eine Privat
haus auszudehnen. Die Maſchine iſt ohne irgend welche
Reſerve im inneren Hofe des Landau'ſchen Hauſes auf
geſtellt. Wenn das Conſortium bereitwilligſt dieſer Ver
fügung Folge leiſtete ſo hofft es, daß der durchſchlagende
Erfolg der Beleuchtung die Behörden zur Genehmigung
der weiteren Verbreitung in Privathäuſern ertheilen
wird. Die Straße bot einen überraſchenden Anblick; ab
ſolut ruhig, mild und nicht blendend entſtrömte das Licht
den geſchmackvollen Laternen. Trotz der empfindlichen
Kälte bewegte ſich ein zahlreiches Publikum in der
Straße, um die Beleuchtung in Augenſchein zu nehmen.
Zu denjenigen Paſſanten, welche dies mit beſonderem
Intereſſe thaten, gehörte u. A. GeneralQuartiermeiſter
Graf Walderſee, Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, der
Director des königlichen Opernhauſes, v. Strautz, ſo wie
viele maßgebende Perſönlichkeiten, von deren Seite ſich
der Vertreter der Firma Ediſon, Herr Jugenieur Rathe
nau, der ſchmeichelhafteſten Anerkennung zu erfreuen
hatte. Das allgemeine Urtheil lautete auch durchweg
höchſt befriedigt. Prinz Karl und Prinz Georg paſſirten
zu Wagen die tageshelle Straße und erſchienen gleich
falls davon einen ſehr angenehmen Eindruck zu empfangen

Die Briefbeutel gefundenl) Wie die
„Kösliner Ztg. erfährt, ſind die vor einigen Tagen
verloren gegangenen, nach Varzin und Wuſterwiß,
Kreis Schlawe, beſtimmten beiden Briefbeutel am Don
nerstag Morgen in unverſehrtem Zuſtande auf dem ſo
genannten Kirchberg in Schlawe i. P. gefunden worden
Die Sache erſcheint dadurch eigentlich noch räthſelhafter

(Jm Berliner Zoölogiſchen Garſten) iſt der
afrikaniſche Elephant, der älteſte und größte Bewohner
des Elephantenhauſes, vor 15 Jahren als noch junges
Thier in den Zoologiſchen Garten gekommen war, am
Dienſtag abend verendet.

Ginrichtung.) Am 2. d. M. früh 8 Uhr hat
in Graudenz die Hinrichtung der beiden Raubmörter
Johann Trzynski und Karl Trzynski flattgefunden,
welche wegen des am 3. Januar d. J. an dem Beſitzer
Vincent Rutkowski verübten Raubmordes vom Schwur-
gericht zum Tode verurtheilt worden waren.

GSchiffsbran d.) Aus Neuwyork meldet uns ein
Telegramm vom Sonntag Auf dem Michiganſee fand
die Dampfſchaluppe „Peters“ durch eine Feuersbrunſt
ihren Untergang, es haben dabei 13 Perſonen das Leben
eingebüßt.

(Von den bei Hugſtetten Verunglückten)
ſind wegen Geiſtesſtörung dem Irrenhauſe übergeben wort
den; fünf andere ſind zeitlebens erwerbsunfähig. Die Stadt
Freiburg will den guf dem dortigen Friedhof beerdigten
Opfern der Kataſtrophe ein Denkmal ſetzen laſſen, zu
welchem bereits mehrere Bildhauer ihre Zeichung einge
reicht haben. Der nach dem Unglück ſuspendirte Zug

Jn Kertſch führer iſt wieder angeſtellt worden.
Pauline Luceco) iſt Donnerstag vormittag zu

Opernhauſes ſind
geſtiegen und zu dieſem

Die Billethändler beſtürmen die Jn



S

t Selma Marie, T. des Hob. Bekanntmachung. Die in Gemäßheit des Provine des Hdb. Bauer; Anna zial- Reglements vom 19. Januar 1877 aufgeſtellten
Eliſe, T. des Hecon, Beyer. Getraut: der Hdb. Bauer Pferde und Rindvieh Regiſter liegen zur Einſich
mit Frau F. P. geb. Fröbus. Beerdigt: die Ehefr. Betheiligten im Communalbüreau aus und ſind Anträge
des Webermſtrs. Künzel; die Ehefr. des Hdb. Trommler; auf Berichtigung der Regiſter binnen 14 Tagen daſelbſt
die T. des Strumpfwirkers Appenfeller; der S. desſſchriftlich oder mündlich zu Protocoll anzubringen,
Bahnarb. Becker; die T. des Rentiers Lorenz; die T. Merſeburg, den 1. Dezember 1882,
des Metalldrehers Blume; die T. des Tiſchlers Fiſcher Der Magiſtrat.

Königlich preuß. Lotterie,
Die Erneuerung der Looſe zur 3. Claſſe 167,

Lotterie muß bis zum 8. Dezember er. abends 6
Uhr, bei Verluſt des Anrechts unter Vorzeigung der
Looſe 2. Elaſſe geſchehen

haber von Abonnementsbillets und verſprechen ſich ein
glänzendes Geſchäft für die LuccaPeriode.

(Raub.) Die Waſſersnoth am Rhein iſt in Steele
am 27. Nov. zu einer überaus frechen Erpreſſung be
nutzt worden. Der hohe Woſſerſtand der Ruhr hat das
Wohn und Wirthſchaftsgebäude des Herrn V. jenſeits
der Ruhr völlig unter Waſſer geſetzt und von jedem
Verkehr abgeſperrt; es war daher anzunehmen, daß der
auf dieſe Weiſe von dem Feſtlande abgeſchloſſene Be
wohner des jenſeitigen Ruhrufers einen Beſuch wohl
füglich nicht erwarten kannte, Und dennoch ſtellten ſich
in der ſechsten Nachmittagsſtunde des Freitag vier hand
feſte Kerle, jeder mit einem Revolver verſehen und das
Geſicht vermummt, bei ihm ein und verlangten, indem
ſie die Mordwaffen auf ſein Haupt richteten, Heraus

I a n I.Für die überreichen und liebevollen Beweiſe
herzlicher Theilnahme, die uns bei dem Begräbniß
J unſerer theueren Dahingeſchiedenen bewieſen wur
J den, ſagen wir hiermit Allen herzlichen und auf

gabe ſeines Geldes. Herr L. der ſich nur mit Knecht richtigen Dank. Alle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe Er
und Magd im Hauſe befand, hielt unter dieſen Umſtänden Merſeburg, den 4. Dezember 1882. bin ich gezwungen ſofort anderweit zu verkaufen. ſah Auf
eine Gegenwehr für erfolglos und händigte den Raänbern Ed. Zentgraf und Vamilje. Der Königliche Lotterie-Binnehmer, n Sonrakend

d ſeinen ganzen Baarbeſtand von etwa 3 4000 Mk. ein. S e e T Schröder ten großeſo e de n e n e r 5 Eine gute alte Violine incl. Kaſten und Bogen ſtachen vermuthet werden konnten, was allerdings au g dt erſes nur en auf eine genaue Lotallenntniz ſHliehen tat durtgtteber Avitltany einer e e e zu verkaufen e
u waren, entfernten ſich die Diebe mit ihrer Beute und Eheſchließungen: der Sattler Werner mit E. Futter Kartoffeln

wünſchten dem auf vieſe Waſe Beraublen eine „guteſg B. Koppel, Neumat h. Geboren: eine uuehel
Nacht.“ Die Unterſuchung iſt eingeleitet. T dem Handarb. Rammelt eine T. Neumarkt 8; dem werden in jedem Quantum gekauft

Der größte Grundbeſitzer der Welt) iſt Preusserstrasse 16, Der Danam 13. November in Nevada geſtorben. Es war dies Ein Schlachteſchwein ſteht zu verkaufen dein Amerikaner von iriſcher Abkunft. Dantel Murphy, Neumarkt, Krautstrasse 5 b vor deder im Jahre 1844 nach Kalifornien kam und ſich in J s I ObcihlinarSt. Joſe niederließ. Als er ſtarb, befand er ſich im Be Ein Kinderſchlitten ſteht zu verkaufen m iſitze von 200 000 Acker Landes in Nevada, 6 Millionen Neumarkt Nr. 67. bare welcheAcker im Durampo, Mexiko und ungeheuren Ländereien H Heine's ſämmtliche Werke, 18 Boe in 9 eler pellation der
in Arizang und Kalifornien. Ueberall trieb er Viehzucht
im größten Maßſtabe

M. Shharlach, Dammſtr. 11 des Metalldrehers in Palmenblatt und Stroh, in diverſen Größen, gut und

Wütterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt, mech
Instituts von Fl. Mller, Merseburg, Burgetr. Ar, 18

3 /12., Abds, 8 Uhr. 4,/12. Mrgs, 8 V

Barometer Millim, 751,0 7440
Therm, Celsius 93 5,2Rel. Feuchtigkeit 865 92,4Bewölkung 3 10Wind 80. 80.Stärke 4 6Therm. Minima 8,5,

Niederschläge 0,3.
Schneehöhe 10 cm.

Auſruf.
Durch das Austreten der Flüſſe Norddeutſchlands ſind

verſchiedene Gebiete unſeres Vaterlandes von ſchweren
Heimſuchungen betroffen worden. An vielen Orten ſind
die Wintervörräthe zerſtört, und bei der vorgerückten
Jahreszeit ſind durch die Gefährdung der Geſundheit in
Folge der naſſen Wohnungen noch größere Nothſtaände
zu befürchten. Das Weihnachtsfeſt rückt heran, und
wir rüſten uns, es mit den Unſern in dankbarer Freude
zu feiern. Liegt es da nicht dem Herzen nahe, derer
beſonders zu gedenken, die in Noth und mit ſchweren
Sorgen der nächſten Zukunft entgegen ſehen! Unter
dieſen Verhältniſſen iſt es wieder einmal die ſchöne Auf

gabe unſeres vaterländiſchen Frauenvereins, bittend und
helfend einzutreten und daran zu erinnern, daß ſchnelle
Hülfe doppelte Hülfe iſt.

Wir brauchen wohl nicht zu erwähnen, daß bei ein
tretenden Nothſtänden in unſerer Provinz der Central
verein und die weiteren Verbände unſeres vaterländiſchen
Vereins eben ſo bereit ſein werden, uns beizuſtehen,
er jetzt unſere Hülfe dem heimgeſuchten Weſten zu
wenden.

Zur Entgegennahme auch der kleinſten Gabe ſind
gern bereit die unterzeichneten Vorſtandsmitglieder unſeres
Vereins
A. v. Diest. M. Armstroff. V. Berger. N. Blancke,
F. Bohne. A. v. Buggenhagen. C. Grüger. A. Eylag,
A. Gabler. C. Grumbach. Th. Hanewald. 0. V. Kehler
M. Schede. A. Schraube. N. v. Tiedemann. A. v. Versen.

M. v. Wintzingerode,
und die Geiſtlichen der Stadt

0. R. Leuschner. Armstroff. H. Delius. Beineken,
Richter. Teuchert.

An zeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: Auguſt Franz Otto, S. des Trom
peters im Königl. Thüring. Huſ.Reg. Nr. 12)Rau hier.

Stadt. Getauft: Hugo Edmund, S. des Kaufm.
Querfurth; Guſtav Friedrich, S. des Maurers Reinicke;
Bertha Eliſabeth, T. des Leimfabrikant Gaudig; Minna
Markha, T. des Schuhmachermſtrs. Bauer: Rudolf und
Guſtav, Zwillingsſ. des Cigarrenm. Hoffmann Hermann
Guſtav, S. des Maurers Täubert; Karl Friedrich Paul,
S. des Zimmerm. Hoffmann. Beerdigt: den 30.
November der zweite S. des Fabrikarb. Beyer; den 3.
Dezember die Ehefrau des Kaufm. Zentgraf.

Stadtkirche. Donnerstag Abend Uhr Gottes
dienſt. Herr Paſtor Heineken.

Aeumarkt. Getauft: Friederike Thereſe Martha,
D. des Schuhmachermſtrs. Bergmann Emma Bertha,
T. des Hob. Wittig; Franz Paul, S. des Cigarrenarb.
Heſſelbarth. Getraut; der Sattler Werner mit Frau

Blume T., 11 M., Hirnhautentzündung, Dammſtr. 5 dauerhaft gearbeitet, ſind von heute ab billig zu verkaufen

55 J bei K. Leidel, gr. Sixtiſtr. 2, 1 Tr
Auch ſind daſelbſt 1 Parthie Vogelbauer zu verkaufen.
Eine Wohnung von zwei Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör iſt zu vermiethen und kann vom I. Jannar ab
bezogen werden. Preis 150 Mark.

Färiſtraffe e gr. Sixtiſtraßze 18.arlſtraße 2 iſt die Parterre Wohn ermiund den 1. April e ben en
Eine möblirte Stube iſt ſofort zu vermiethen

Breiteſtraße Nr. 5.

Bekanntmachung. Wir bringen die 88 4 und 29
der Straßen Polizei Ordnung vom 22. Juli 1878, welche
wörtlich lauten

4. Bei geringem Schneefall haben die zur
Straßenreinigung Verpflichteten den friſchgefallenen
Schnee von den Fußwegen und Bürgerſteigen ſofort
wegzukehren und zu beſeitigen, bei eintretendem Froſte

ne ſie et in r e n Rinneine von Eis und Schnee dergeſtalt offen zu halten, Ein Logis ſür einzelne Len Fertt 9daß das Waſſer darin ſeinen Abfluß behält. Sobald bis 30 Th. wer n Jene n den n
Thauwetter eineritt, oder wenn die Polizei Verwaltung Gefl. Offerten ſind unter H. 120 in der V
es anordnet, müſſen die Reinigungepflichtizen ſofort zu niederzulegen. e en

Ladengeſuch.
wächſt den Fußweg reſp. den Bürgerſteig und die Rinn

n l De e n ne von Eis und Mnee reinigen und Beides auch ſofort wegſchaffen laſſen, arkt, Entenplan oder allernachſter Nadürfen aber Eis und Schnee niemals dem Nachbarterrain ſmiethen geſucht r e Laden ne
zuſchieben oder den Kanälen zuführen. und kleiner Niederlage per 1. Januar oder I. April.

8 29. Derjenige, dem nach 8 1 die Straßenreinigung Gefl. Off. unter A. B. 100 abzugeben in der Exped. d. Bl.

en r e e e er ehe u n 6afür ſorgen, da gerſteig un raße längs ſeines 2öll. erger
cWeizenmehl,

Grundſtücks ſtets mit Sand, Aſche, Sägeſpänen oder
anderem geeigneten Material derartig beſtreut ſind, daß

feinſte Nummer und von vorzüglichſter Backfähig
keit, empfiehlt zur Feſtbäckerei billigſt

ein Ausgleiten der Fußgänger verhindert wird.

to Teichmann.

mit dem Bemerken in Erinnerung, daß Uebertretungen

Anknüpfend an den im Merseb, Corresp. Nr. 195

unnachſichtlich Strafe nach ſich ziehen werden.
Merſeburg, den 4. Dezember 1882.

beabſichtigt ſei Grundſtücke e en endem wir dies Unternehmen gemäß S 17 der Ge enthaltenen Vortrag über
werre Bedneng dem el i 1979 s i s über Werth der SamariterschulenKenntnis eingen, fern v auf, a nen e erte n

nicht auf privatrechtlichen Diteln beruhen, pröciuſiviſch. riedrtZeichnung und Beſchreibung liegen im en en e h a. o mar I.
büreau zur Einſicht bereit. Classe der Armee u. Geheimer Medieinalratn 4 Auflage

Merſeburg den 30. November 1882 geb. 1 Marke 50 Pa.
Der Magiſtrat B. Steffenhagens Buchhandlung

r,
zwar im allen Rathhauſe über der Damen und Kinder mit und ohne Pelz, einfache,

gadtiſhen Ffandteith- Anſtalt belegenen Kuetionslotale doppelte, große und klein ändet hle
(fr. erſte in reichlicher Auswahl Begchbander
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden. Thomas,

geprüfter Bandägiſt und Handſchuhmachermſtt.,

r S S„Zur gefälligen Kenntniß nahme.
habe die Einrichtung Flroffen, daß von jetzt ab fortwährend von

R iRiebeck schen Briquettes
geladene Fuhren von 25--40 Ctr. vorräthig ſtehen und beliebig jeden
Tag nach auswärts abgeholt werden können. Preiſe billigſt

E. J. B. geb. Köppel.
e

Redactton, Dru und Verla

Die PolizeiVerwaltung.

dungen gegen die Anlage binnen 11 Tagen bei uns ar Die erste Hilfe bei plötzlichen Ungläcksfällen,

Merſeburg, den 28. November 1882

Merſebürg, Entenplan Nr. 6.

Heinrich Schultze kl Ritterrury Schultze kl. Ritterſtr. 17.

Bekanntmachung. Der Kaufmann Richard Ort

zubringen. Dieſe Friſt iſt für alle Einwendungen, welche n.

Waſchleder Handſchuhe für Herren,

Stadt Steuer Kaſſe

g. von h. Roß ner in Merſeburg
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